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Zitat

„Gedenken braucht einen Ort und das Herz derer, die
erinnern können.“
Lehrerin Tanja Unewisse, Freiherr-vom-Stein-Realschule

COESFELD (ds). Die Zahl der
Flüchtlinge, die Coes-
feld vom Land zugewiesen
werden, steigt seit Mai
wieder kontinuierlich an.
WieMichaelVogt, Leiter
des Fachbereiches Soziales
und Wohnen bei der
Stadt, im Sozialausschuss
mitteilte, waren es im
September 30 Personen,
davon zehn aus der
Ukraine und 20 aus ande-
ren Staaten. Im Mai wa-
ren zwei, im Juni neun, im
Juli neun und im Au-

gust 19Menschen aus Lan-
deseinrichtungen nach
Coesfeld verlegt worden.
Insgesamt kamen in
diesem Jahr bereits 122
Personen. Im Vorjahr
waren es vor allem auf-
grund des Ukraine-Krie-
ges 569. Diese Zahl mar-
kiert für Coesfeld den
bisherigen Höchststand.
Selbst infolge des Krie-
ges in Syrien 2015 (365)
und 2016 (396) kamen
nicht so viele Flüchtlinge
nach Coesfeld.

Zahl der Flüchtlings-Zuweisungen steigt

Nachrichten

COESFELD (ds). Wann wird
die neue Unterkunft für
geflüchtete Menschen in
der Wiesenstraße (ehe-
maliges Caritas-Haus) fer-
tig? Diese Frage stellte
Inge Walfort (SPD) im So-
zialausschuss. Jahre-
lang werde schon darüber

gesprochen, die Bauar-
beiten seien aber noch
nicht einmal angefan-
gen, klagte sie. Sozial-De-
zernent Christoph Thies
erklärte, dass das Gebäude
im nächsten Jahr be-
zugsfertig sein soll. Ziel sei
im Herbst.

Unterkunft soll im Herbst 2024 fertig sein

LETTE. Die letzte Fahrrad-
tour der kfd Lette in die-
sem Jahr startet am Mitt-
woch (27. 9.) um 14.30
Uhr. Das Kaffeetrinken fin-
det gegen 15.45 Uhr am

Höltingshof statt. Dazu
sind auch alle ehemali-
gen Radfahrerinnen und
Frauen, die nicht mehr
Radfahren können, einge-
laden.

Mittwoch Radtour der kfd Lette

Am reich gedeckten Tisch Ênden nur wenige Platz
Gruppe aus Essen fand es be-
sonders erfreulich, dass hier
die Meinung von älteren
und jüngeren Menschen ge-
hört wird“, erzählte sie. „Ein
Besucher meinte, hier wird
der "nanzielle Wohlstand
gezeigt. Aber noch wichtiger
ist, dass wir glücklich sind.“

bei „SeelenAllerlei“ Kinder-
schürzen personalisieren,
wie Diana Göckener zufrie-
den feststellte. Rund 60 bis
70 Besucher informierten
sich aktiv auf dem Markt-
platz und führten mit Bür-
germeisterin Eliza Diek-
mann Gespräche. „Eine

fair gehandelte Waren an-
bieten.
Zuerst war die Resonanz

etwas schleppend, doch
nach und nach kamen doch
immer wieder interessierte
Besucher in die Geschäfte,
um sich zu informieren. Be-
sonders viele Kunden ließen

anschaulich zu machen,
dass nur wenige tatsächlich
Platz am reich gedeckten
Tisch "nden. Seit 2014 ist
Coesfeld Fair Trade Stadt.
Farbige Fußabdrücke und
Pfeile auf dem Boden wiesen
zu den Geschäften, die bei
der Aktion mitmachten und

COESFELD (mp). „Reicher
Mann und armer Mann
standen da und sah’n sich
an. Und der Arme sagte
bleich: Wär ich nicht arm,
wärst du nicht reich. Dieses
bekannte Zitat von Bertolt
Brecht von 1934 passt auch
noch in die heutige Zeit“,
meinte Bürgermeisterin Eli-
za Diekmann anlässlich des
Aktionstages im Rahmen der
bundesweiten fairen Woche.
Und weiter: „Ein reich ge-

deckter Tisch, unser Stan-
dard, ist für die Mehrheit der
Menschen nicht erreichbar.
Um dieses Problem zu visua-
lisieren, wurde auf dem
Marktplatz, quasi im Mittel-
punkt der Stadt, heute von
der Steuerungsgruppe Fair-
trade ein reichhaltig gedeck-
ter Tisch aufgebaut.“ An den
Stühlen rund um den Tisch
waren Infos zum Bruttoin-
landsprodukt (BIP) ver-
schiedener Länder aufge-
klebt. Sicher ist nicht vielen
Menschen bewusst, das Lu-
xemburg das reichste Land
(BIP 124 039 Euro) und Ma-
lawi (BIP 106 Euro) das
ärmste Land ist. Die Stühle
wurden in unterschiedli-
chen Abständen zum Tisch
aufgestellt, um so besonders

Aktionstag zur fairenWoche

Zufrieden mit der Resonanz auf den Aktionstag zeigten sich (v. l.) Bürgermeisterin Eliza Diekmann, Diana Göckener (Seelenallerlei), Lydia Reichhart
(Fair-gehandelt-Laden) und Susanne Tamm (Onkel Alex). Es fehlt Monika Wiedal (Unverpackt Laden). Foto: Marlies Prost

Antons Reise in die Vergangenheit

das systematische Diskredi-
tierung, Stigmatisierung und
Diskriminierung, die in Auf-
enthalte in Arbeitserzie-
hungslagern, im Konzentra-
tionslager Neuengamme bei
Hamburg und schließlich im
Juni 1942 in seiner Ermor-
dung in Bernburg/Sachsen-
Anhalt mündeten. Er wurde
nur 45 Jahre alt.
Seine Frau Paula wurde im

September 1942 zu fünf Jah-
ren Haft verurteilt, ihre fünf
Kinder, gebrandmarkt als
„Kinder von Verbrechern“,
wurden auf verschiedene
Familien verteilt und ihr in
den Nachkriegsjahren weiter
vorenthalten. Erfahrungen,
die jahrzehntelang wie ein
dunkler Schatten auf der Fa-
milie, die ihre Wurzeln in
Osterwick hat, lasten. Ein
Gedenkstein kann da keine
Heilung bringen, allenfalls
Linderung, indem er ermög-
licht, Schmerz, Trauer, Ohn-
macht und Wut zu teilen
und mitzuteilen. „Wir wol-
len laut von ihm erzählen“,
ermutigt Christa Vinkelau.
7 Der digitale Tagebuch-

eintrag von Anton Vinkelau
wird in Kürze auf der Home-
page der Freiherr-vom-
Stein-Schule zu "nden sein.

letzter Gewissheit beantwor-
tet werden. Die Frage nach
dem Warum. Warum geriet
Heinrich Averesch ins Visier
und später in die Vernich-
tungsmaschinerie der Nazis?
„Er war unnachgiebig, ein
Dickkopf. Vielleicht hat er
mit einer unbequemen Mei-
nung nicht hinterm Berg ge-
halten“, spekuliert Christa
Vinkelau. Und weiter: „Es
konnte damals jeden treffen.
Lasst uns gemeinsam dafür
sorgen, dass sich so etwas
nicht wiederholt.“
„So etwas“ – im Fall von

Heinrich Averesch waren

chiv in Münster und im
Coesfelder Stadtarchiv fan-
den sie Informationen, die es
ihnen ermöglichten das
Schicksal von Heinrich, sei-
ner Frau Paula und den fünf
Kindern relativ genau nach-
zuvollziehen. Die Erkennt-
nisse hat Anton Vinkelau in
einem digitalen Tagebuch-
eintrag zusammengefasst,
der während der kleinen Er-
innerungsfeier in der Schule
im Beisein von Verwandten
und Freunden vorgestellt
wurde undmanchen Gast zu
Tränen rührte.
Eine Frage kann nicht mit

denkstätte Neuengamme be-
suchte, entdeckte er im Haus
des Gedenkens den Namen
seines Urgroßvaters. Dieser
Moment brachte einige Stei-
ne ins Rollen, die nach und
nach zu dem Gedenkstein
für Heinrich Averesch führ-
ten, der amWochenende auf
dem Schulgelände enthüllt
wurde. Denn Anton wollte
mehr wissen über das
Schicksal dieses Mannes und
begann zu recherchieren.
Unterstützung erhielt er von
seiner Mutter und seiner
Lehrerin Tanja Unewisse. In
Neuengamme, im Landesar-

Von Christine Tibroni

COESFELD. Es ist Abschied
und Willkommensgruß zu-
gleich – dieser Moment, in
dem der Gedenkstein für
Heinrich Averesch enthüllt
wird. Abschied von einem
geliebten Menschen, der von
den Nationalsozialisten ver-
folgt und 1942 in der Tö-
tungsanstalt Bernburg er-
mordet wurde. Ein Opfer
ohne Grab, das nun wenigs-
tens ein Grabmal hat.
Und Willkommensgruß,

weil dieser Mensch mit al-
lem, was ihn ausmachte,
plötzlich wieder im Kreis
seiner Lieben ist, die ihn zu
sich holen, indem sie an ihn
erinnern und von ihm er-
zählen. Erinnern und erzäh-
len – das war jahrzehntelang

kaum oder gar nicht mög-
lich, wie Christa Vinkelau
berichtet. „Wenn die Spra-
che auf Opa kam, hieß es im-
mer: schweigt still, redet
nicht darüber“, so die Rosen-
dahlerin. Es brauchte noch
eine Generation, eine enga-
gierte Lehrerin und einen
Zufall, um endlich das
Schweigen zu brechen.
Als Christa Vinkelaus

Sohn Anton, bis zu diesem
Sommer Schüler der Frei-
herr-vom-Stein-Realschule,
in der zehnten Klasse die Ge-

Freiherr-vom-Stein-Realschule enthüllt Gedenkstein für NS-Opfer

Ein bewegender Moment für Christa Vinkelau und ihren Sohn Anton: Am Gedenkstein für ihren Opa und Uropa Heinrich Averesch legen sie Rosen
nieder. Gemeinsam haben sie seine Leidensgeschichte aufgearbeitet. Er wurde von den Nazis verfolgt und 1942 in Bernburg ermordet. Fotos: ct

Ein Hochzeitsfoto ist das einzige Bild, das die Familie von Heinrich Aver-
esch hat.

„Wenn die Sprache
auf Opa kam, hieß es
immer: schweigt still,
redet nicht darüber.“

Christa Vinkelau, Enkelin von Heinrich

Averesch, der von den Nazis ermordet

wurde und zu dessen Ehren die Freiherr-

vom-Stein-Realschule einen Gedenkstein

aufgestellt hat.

In der Gedenkstätte Neuengamme entdeckte Anton Vinkelau den Na-
men seines Urgroßvaters. Foto: Alexander Glaue

COESFELD.Was erschre-
ckend aussah, war zum
Glück nur eine Übung für
den Löschzug 1 der Feu-
erwehr Coesfeld in Flam-
schen. „Verkehrsunfall–
Pkw gegen Radlader“ lau-
tete das Stichwort für
den Einsatz, zu dem die ca.

40 Kräfte am Samstag-
nachmittag ausrückten.
Die Retter hatten die he-
rausfordernde Lage
schnell unter Kontrolle
und bewiesen, dass sie fit
für den Ernstfall sind.

| Ausführlicher Bericht folgt
Foto: Feuerwehr Coesfeld

Löschzug 1 probt den Ernstfall

*Preis für alle Cup-Größen (C-G),
Angebot gültig für Lovely Mini-
mizer, Ladyform Soft, Comfort
Minimizer, Urban Minimizer und

Essential Minimizer.
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